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Kirchgemeinde AFFOLTern

Präsidentin: Margreth Gehrig, Tel. 034 435 07 40, margrethge@bluewin.ch
Pfarramt: Pfrn. Marianne Hundius, 079 700 81 21; Pfr. Theo Castelberg, 034 431 29 52
Sigristin: Vreni Dubach, Tel. 034 435 13 76, dubach.vreni@bluewin.ch

GotteSdienSte

Fahrdienst: Zum Gottesdienst holen wir Sie gerne ab. Melden Sie sich bitte bis am 
Samstagmittag bei Christine Ryser, Tel. 034 435 02 91

VeranStaltunGen

Juli
So  1. 9.30 uhr Gottesdienst.  Pfarrer: Hanspeter Stoll. 

lektorin: Beatrice Käser. Organist: jürg Bernet.  
Der Kirchenchor unter leitung von Galina Marx singt. 

So  8. 20.00 uhr abendgottesdienst.  Pfarrerin: Marianne Hundius.  
lektorin: Margrit Altermatt. Organistin: Renate Zaugg. 
taizé-Feier

So  15. 9.30 uhr Gottesdienst.  Pfarrer: Theo Castelberg.  
lektor:  Walter Käser. Organist: jürg Bernet. 

So  22. 9.30 uhr Gottesdienst. Pfarrerin: Marianne Hundius.  
Thema: «Salz der Erde». lektorin: jeannette Grossenbacher. 
Organistin: Gertrud Schneider.

So 29. 9.00 uhr Burezmorge.  Pfarrer: Theo Castelberg.  
Buremusig rinderbach. 

Kinder, JuGendliche

aBdanKunGen

Zuständig im Monat juli ist Pfarrerin Marianne Hundius, Tel. 079 700 81 21

röSy GeiSSBühler-heiniGer wurde am 8. 
März 1923 im Vorberg in Wyssa-
chen geboren. Zusammen mit Ihren 
drei Brüdern und drei Schwestern 
verbrachte sie dort auch ihre Kind-
heit und Schulzeit. Konfirmiert wur-
de sie in der Kirche Eriswil.
Nach der Schulzeit arbeitete Rösy 
auf einem Bauernhof im Nyffel bei 
Huttwil. Nach 4 ½ Jahren wechselte 
sie die Stelle nach Schwarzenbach 
bei Huttwil zu Familie Weyermann. 
Während dieser Zeit besuchte sie 
die Trachtengruppe in Huttwil.
Am 3. Mai 1952 heiratete Rösy Ernst 
Geissbühler in der Kirche Wyssa-
chen, wo sie von Pfarrer Zoss ge-
traut wurden. Nach der Hochzeit 
zog sie in ihr neues, schönes Da-
heim auf die Äbnit in Affoltern, wo 
sie zusammen mit ihrem Mann den 
elterlichen Bauernhof übernahmen 
und diesen bis zu seiner Pensionie-
rung bewirtschafteten. Zusammen 
hatten sie 4 Kinder. Hansruedi, The-
res, Ruth und Lisabeth. Auf dem 
Bauernhof gab es mit vier Kindern 
immer genug Arbeit. Diese mussten 
mithelfen, durften aber auch ihre 
Freiheit geniessen.
In ihrer Freizeit besuchte Rösy die 
Trachtengruppe Affoltern, in der sie 
1964 ein Gründungsmitglied (Grün-
derin) war. Zudem besuchte sie ver-
schiedene Kurse zum Malen, Nä-
hen, Schnitzen, Korben und den Sa-
mariterkurs. Nach der Schulzeit der 

Kinder verliessen diese eines nach 
dem anderen das Elternhaus, um 
eine Lehre zu machen. Somit blieb 
alle Arbeit auf dem Hof Rösy und 
Ernst überlassen. Sie verbrachten 
nach getaner Arbeit zusammen die 
Abende auf der Bank vor dem Haus 
und genossen die schöne Aussicht 
auf die Alpen und natürlich den 
wunderschönen Garten. 
Um die Haushaltskasse etwas aufzu-
bessern, ging Rösy während mehre-
ren Jahren das Schulhaus in Affol-
tern putzen und machte zudem im 
Lädeli Ferienablösungen. Der Kon-
takt mit den Leuten bereitete ihr im-
mer sehr viel Freude.
Sie erfreute sich jeweils über Besu-
che auf der Äbnit. Bei Rösy bekam 
man immer einen Kaffee und ein 
Schnäpsli. Viele Jahre fanden zu-
dem bei ihnen Jassnachmittage 
statt.
Rösy war auch ihrem Mann Ernst 
bis zu seinem Tode am 6. Februar 
2015 immer behilflich. Bis ins hohe 
Alter von 94 Jahren konnte er mit ihr 
zusammen in ihrem trauten Heim 
auf der Äbnit wohnen.
Seit diesem Tag wohnte Rösy alleine 
im Bauernhaus, mit Hilfe von ihren 
Kindern, Schwestern und Schwa-
gern, Bekannten und Spitex. Sie 
konnte bis ins hohe Alter von 95 
Jahren zu Hause bleiben, dank der 
sehr guten Betreuung durch Jelena, 
die seit etwas mehr als einem Jahr 
bei Rösy wohnte.
Vor ein paar Wochen durfte Rösy 
bei noch recht guter Gesundheit, 
zusammen mit der Familie, Ver-
wandten, Freunden und Bekannten 
seinen 95. Geburtstag feiern. Es 
freute sich sehr über die vielen Gra-
tulationen, Geschenke sowie Besu-
che und genoss den schönen Ge-
burtstag sehr. Vielen Dank an alle, 
die an Rösy dachten.

Christus spricht: Ich bin die Aufer-
stehung und das Leben. Wer an 
mich glaubt, wird leben, auch 
wenn er stirbt. Und wer da lebt 
und an mich glaubt, wird gar nicht 
sterben. 
Joh. 11, 25

Paul Müller. Ich wurde am 9. De-
zember 1936 als Ältester der Fami-
lie Walter und Emma Müller-
Schmied im Hüsli auf dem oberen 
Horn geboren. Mein Vater war dort 
Melker und meine Mutter war als 
Dameschneiderin tätig. Am 13. No-
vember 1938 wurde meine Schwes-
ter Trudi geboren. 1943 begann 
mein erstes Schuljahr auf der Scho-
negg. 1946 konnte mein Vater die 
Pacht der Familie Bärtschi im Krie-
gershaus übernehmen. 
1952 wurde ich in der Kirche Wasen 
konfirmiert und musste den Som-
mer über zu Hause helfen. Im Win-
ter besuchte ich die Fortbildungs-
schule und arbeitete zur Aushilfe in 
der Drahtwarenfabrik Ruch.
1953 trat ich als Aktivmitglied in die 
Musikgesellschaft Wasen ein. Die 
«Wasenmusik», welcher ich 57 Jah-
re angehörte, war für mich immer 
ein fester und wichtiger Bestandteil 
in meinem Leben.
Bis 1954 arbeitete ich auf verschie-
denen Betrieben als Aushilfe und im 
Sommer ging ich mehrere Male mit 
Fritz Meister in den Wildheuet ins 
Diemtigtal. Mit 18 Jahren war ich 
den ersten Winter fort von zu Hau-
se. Leider musste ich schon von De-
zember an zeitweise wieder zu Hau-
se helfen, da meine Mutter krank 
wurde. Am 24. Dezember 1954 ver-
starb meine Mutter an einem Ma-
genleiden.
Auf Anraten von Landwirtschafts-
Lehrer Blaser wagte ich es, mich 
zum Besuch der landwirtschaftli-
chen Winterschule anzumelden. Die 
Schule konnte ich nach zwei Semes-
ter erfolgreich abschliessen. 
Im darauf folgenden Jahr lernte ich 

während einem Fest auf der Lüde-
renalp meine spätere Frau Hanni 
Heiniger kennen. Als treffsicherer 
Schütze konnte ich Hanni einen klei-
nen Kaminfeger überreichen, was 
der Anfang von unserem Glück 
war.
Das Bauernhaus auf dem Bühl wur-
de im März 1961 für Paul und Hanni 
das neue Zuhause. Im gleichen Jahr 
am 8. Juli heirateten Paul Müller 
und Hanni Heiniger in der Kirche 
Walterswil und gaben sich das Ja-
wort fürs Leben. Während der Jahre 
1962 bis 1971 wurden Paul und 
Hanni 4 Söhne geschenkt. Von da 
an war viel Betrieb auf dem Bühl 
und sie erlebten eine schöne ge-
meinsame Zeit. Auch Mädi, die 
Zwillingsschwester von Hanni, ge-
hörte zu dieser Familie. Da Paul ein 
sehr geschickter Handwerker war, 
wurde das Bühl über viele Jahre hin-
weg erneuert. Zuerst die Sanierung 
des Ökonomiebereichs und später 
des gesamten Wohnteils. 
Paul wurde Teil einer Grossfamilie; 
mit 10 Grosskindern und 2 Urgross-
kindern. Im Jahr 2001 übergab Paul 
den Bauernbetrieb seinem Sohn 
Hansruedi und dessen Frau Car-
men. Mit seiner Frau, dem jüngsten 
Sohn Martin und Schwägerin Mädi 
wohnte er nach wie vor im Bauern-
haus und unterstützte die junge 
Bauernfamilie. Er kaufte sich noch-
mals ein Motorrad und unternahm 
damit kleinere Ausflüge.
Lange Zeit und mit grosser Hingabe 
pflegte er seine an Alzheimer er-
krankte Frau Hanni, bis sie dann auf 
vollumfängliche Pflege angewiesen 
war und im Dahlia Langnau bis zu 
ihrem Tod im 2014 liebevoll betreut 
und gepflegt wurde. Mädi, die 
Schwägerin, verstarb kurze Zeit 
später. Die plötzliche Einsamkeit 
machte Paul zu schaffen. Auch Al-
tersbeschwerden machten sich be-
merkbar. 
Im Dahlia Langnau fand er wieder 
Musse zum Malen und Zeichnen. 
Die Spächt-Zeichnung ist in dieser 
Zeit entstanden. Er durfte sich über 
lobende Rückmeldungen erfreuen. 
Unerwartet kam eine Hirnblutung. 
Er wurde in den Notfall gebracht. 
Unser Vater hat vorher entschieden, 
dass er keine Operationen mehr 
möchte. Nach einer Woche Spital-
aufenthalt durfte er im Beisein sei-
ner Familie für immer einschlafen. 
Danke lieber Vater, für den Weg, 
den du mit uns gegangen bist. 

Siehe ich stehe vor der Tür und 
klopfe an. Wenn jemand meine 
Stimme hört und die Tür öffnet, so 
werde ich zu ihm hineingehen und 
das Mahl mit ihm halten und er 
mit mir. 
Offenbarung 3, 20

Konfirmation

«Ämmital - Heimat hat Zukunft» 
war das Thema der Konfirmation 
vom 27. Mai 2018 in der Kirche Af-
foltern i. E.
Alle Besucher des Festgottesdiens-
tes wurden von den Konfirmanden 
und Konfirmanden begrüsst, die 
sich einzeln vorstellten. Die Konfir-
mandinnen und Konfirmanden hol-
ten die Festgemeinde als Band mit 
dem Song BÜETZER ab, dem im 
Laufe des Gottesdienstes die weite-
ren Songs ALPEROSE und UF U 
DERVO folgten. Nach der Eröffnung 
nahmen die Jugendlichen die Got-
tesdienstbesucher mit einem liturgi-
schen Gebet weiter in das gottes-
dienstliche Geschehen. 
Die Festpredigt griff das Thema 
«Heimat» auf, und machte deutlich, 
dass wir alle Heimat brauchen als 
Ort der Erholung und als Ort, der 
Halt im Leben gibt, um in allen Ver-
änderungen anpacken zu können. 
Heimat durch Beziehungen, Natur, 
Kultur, Land und Leute. 
Heimat ist  auch etwas, was Gott von 
einer zukünftigen Heimat in die Ge-

genwart hineinlegt. Ermutigend ist 
Gottes Zusage: «Du bist nicht allein, 
weil da jemand spricht: Ich will mit 
dir sein.» Diese Heimat finden wir 
auch im Beziehung-Netz, das sich 
verändert und unser aktives Enga-
gement braucht. «Der Mensch wird 
erst Mensch, wenn er Anderen Hei-
mat schafft.» Hier wird Gelingen 
und Bewältigen erlebt. 
Dieser Prozess der Jugendlichen, 
die in neue Beziehungen, neue Auf-
gaben mit anders gelagerten Le-
bensschwerpunkten wechseln, wur-
de im Gebet der Vertreter der Kon-
firmanden, Eltern und Kirchgemein-
de vor Gott gebracht.
Im Konfirmationsteil wurde die Seg-
nung als Sendung mit der Tauferin-
nerung verknüpft. Die Konfirman-
dinnen und Konfirmanden durften 
anschliessend die Urkunde, den 
Konfirmationsspruch mit Bild, wel-
ches liebevoll handgefertigt ge-
rahmt war, in Empfang nehmen.

Die Kirchgemeinde wünscht den 
Konfirmanden und Konfirmandin-
nen Gottes reichen Segen auf ihrem 
weiteren Lebensweg!

Konfirmandinnen und 
Konfirmanden 2018

Fabian Allenbach
Adrian jegerlehner
Timo Käser
Natalie Megert
Fabienne Meister
Simon Mosimann
Sandro Schär
Shayenne Scheidegger
Max Stalder
Noëlle Wüthrich

KUW-Ausflug 7. Klasse zum Ber-
ner Münster
Am Mittwoch, den 16. Mai 2018 
reisten drei Schüler, eine Schülerin 
und zwei Begleitpersonen mit dem 
Zug nach Bern. Nach einem kurzen 
Fussmarsch erreichten wir das 
Münster, wo wir von Frau Zumbühl 
erwartet wurden. Sie erzählte uns 
auf der interessanten Führung rund 
ums und im Innern des Münsters in 
verständlichen Worten das Wich-
tigste über die Entstehung und Ge-
schichte dieser mächtigen Kirche.
Die sieben riesigen, unbezahlbaren 
Glocken hängen in zwei verschiede-
nen Glockenstuben im Turm. Jede 
hat ihre eigene Aufgabe und Ge-
schichte, was uns sehr beeindruckt 
hat.
Nach 222 Stufen auf der Wendel-
treppe erreichten wir die erste Gale-
rie und nach weiteren 90 Stufen be-
fanden wir uns auf einer Turmhöhe 
von 64 m. Aus dieser Höhe genos-
sen wir eine grandiose Aussicht 
über die Dächer der Stadt Bern.
Auf dem Nachhauseweg verpflegten 
wir uns beim Zytglogge im MC-
Donald’s-Restaurant und gegen 
19.30 Uhr trafen wir wieder in Affol-
tern ein.

Voranzeige: ausflug für Mitarbeiterinnen Basar und Mission in die 
Verena-Schlucht bei Solothurn. Dienstag, 28. August 2018, von ca. 13.30 bis 19.30 uhr.
Auskunft: Pfarrerin Marianne Hundius, Tel. 079 700 81 21

zuM GedenKen

taufe
20. Mai 2018
david Grundbacher, Sohn von Katya 
und Roland Grundbacher
Otterbach, Häusernmoos

trauung
18. Mai 2018
reto aeberhard und Sandra lanz
Schnabel, Affoltern

trauerfeiern
5. Mai 2018
rösy Geissbühler-heiniger
8. März 1923 - 25. April 2018
Aebnit, Affoltern

17. Mai 2018
Paul Müller
9. Dezember 1936 - 5. Mai 2018
Bühl, Affoltern

Von allen Seiten umgibst du mich und 
hältst deine hand über mir.
Psalm 139, 5

Kirchliche handlunGen


